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Die Wokſchaft des Vräſidenten Mac

Mahon.
Die Kriſis in Frankreich entwickelt ſich raſcher,

als man gedacht hatte. Ohne die Angriffe der
Tepublikaniſchen Abgeordneten abzuwarten, hat das
Cabinet Broglie ſeinen Entſchluß kundgegeben, die
Deputirtenkammer aufzulöſen und auf's Neue an das
Land zu appelliren. In einer Botſchaft des Mar
ſchall Präſidenten an die beiden Häuſer wird dieſer
Entſchluß ausgeſprochen. Man wird kaum mehr
bezweifeln dürfen, daß der Senat, der vorausſichtlich

bereits am Mittwoch hierüber beſchließt, mit
ſeiner monarchiſtiſchen Mehrheit die verfaſſungs-
mäßige Zuſtimmung ertheilen wird, und wir wer
den ſodann in Frankreich eine Wahlbewegung ſich
erheben ſehen, die an Macht und Heftigkeit alle
früheren übertreffen und die Blicke ganz Europas
guf ſich ziehen wird. Man darf die Ausſichten
der Regierung bei dieſem Wahlkampf nicht unter
ſchähen. Das Verwaltüngsperſonal, das ſoeben
gründlich im Sinne der Regierung geſäubert wor
den iſt, beſttzt in Frankreich einen ganz beſonders
großen Einfluß auf die Wahlen und wenn dazu
Wie im gegenwärtigen Falle, die geiſtliche Agitation
hinzutritt, ſo ſind weite Kreiſe der ländlichen Be
Wölkerung für die Regierung gewonnen. Wir geben
die Hoffnung noch keineswegs auf, daß die Re
Publikaner die Mehrheit in der neuen Kammer er
tingen, aber wir können uns die Gefahr, welche
der republikaniſchen Sache von Seiten der ver
inigten elerical-monarchiſtiſchen Parteien droht,
nicht verhehlen. Auf jeden Fall wird die liberale
Oppoſition gegen das Cabinet BroglieFourtou
auch in der neuen Kammer ſtark genug ſein, dem
„Kampfminiſterium“ das Leben recht ſauer zu machen.
Das Cabinet wird, auch wenn eine kleine gouver
nementale Majorität zu Stande kommen ſollte
eine Fülle von Schwierigkeiten zu überwinden und
fortwährend Kämpfe ſowohl im eigenen Lager als
mit den Gegnern zu führen haben. Das Ziel,
nach dem man ſteuert, iſt nicht leicht zu erreichen
nd die Herſtellung eines neuen Kaiſerreichs ſteht
ttöh der jüngſten Vorgänge noch in weiter Ferne.
Allein zu verwundern iſt es trotzdem nicht, daß
den Bonapartiſten der Kamm geſchwollen iſt und
daß ſie den Stagtsſtreich, welcher der Republik den
Gnadenſtoß geben ſoll, für nahe bevorſtehend halten.

Die Bonapartiſten haben bei dem Bündniß der
Rechten den Löwenantheil davon geträgen und
zeigen gegenwärtig die größte Zuverſtcht. Weſſen
man ſich von der Reſtauration des Kaiſerthums zu
verſehen haben würde, lehrt u. A. ein bonapar
tſtiſches Manifeſt, welches neben andern ſchönen
Dingen die Wiederherſtellung des Kirchenſtaats und
die Zurückeroberung der entriſſenen franzöſiſchen
Provinzen verheißt. Das iſt die Politik des Vaticans,
die fortan in Frankreich ausſchlaggebend ſein wird,
wenn es nicht gelingt, durch das Reſultat der
Wahlen das Cabinet der Reaction zum Rucktritt
zu zwingen und die bedrohte Republik zu retten.
Der Kampf, der jetzt in Frankreich gekämpft wird,
geht üm die Erhaltung der republikaniſchen Staats
ſorm der die Wiederherſtellung des bonapartiſtiſchen
Küſſerreichs, welches ſich noch weit mehr als früber

guf die ültramontane Partei ſtützen wird und muß.
Mac Mahon halt gewiſſermaßen den Platz warm

Frankreich Niemand mehr. Die bevorſtehenden
Wahlen müſſen kundgeben, wie das Volk zu dieſer
Frage ſteht.

Deukſchland.

Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer wird,
wie aus Bad Ems gemeldet wird, auch während
ſeines diesjährigen Aufenthaltes daſelbſt täglich die
regelmäßigen Vorträge entgegennehmen und die regel
mäßigen Regierungsgeſchäfte erledigen. Mit dem
Gebrauch der Cur hat der Kaiſer bereits begonnen.

Der Prinz Karl hat ſich am Sonntag
in Ems vom Kaiſer verabſchiedet und iſt am
Montag wieder auf Schloß Glinicke bei Potsdam
eingetroffen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Aus Anlaß
des Patentgeſetzes laufen bereits jetzt zahlreiche
Anmeldungen von Erfindungen mit Ge
ſuchen um Patentirung oder um Vormerkung der
Priorität ein. Alle ſolche Geſuche ſind indeſſen
wirkungslos, da das Patentamt erſt am 1.
Juli in Thätigkeit tritt. Geſuche, welche vor dem
I. Juli eingehen, müſſen entweder zurückgeſendet
werden oder einfach unberückſtchtigt bleiben, da vie
Priorität des Einganges vor dem 1. Juli kaum
feſtgeſtellt werden kann und, wenn feſtgeſtellt,
nicht einmal maßgebend iſt. Zur Vermeidung von
Nachtheilen werden die Intereſſenten gut thun,
ſich dies zu vergegenwärtigen und ihre Geſüche ſo
einzurichten, daß ſie nicht vor dem 1. Juli ein
gehen. Erſt mit den Geſuchen, die nach dein Be
ginn des Juli eingehen, kann das Patentamt
nach Maßgabe des Geſetzes verfahren.

Die Beſetzung der ordendlichen Stellen im
Reichspatenktamt iſt jetzt geſchloſſen. Neben
dem Vorſitzenden, Miniſterialdirector Jacobi,
fungiren nach der „Nat. Ztg. als ordentliche Mit
glieder die vortragenden Räthe im Reichskanzleramt
Nieberding (welcher ſeine urſprüngliche Ab
lehnung zurückgenommen hat), Dr. v. Möller
und Hagens. Man iſt jetzt mit Berufung der
außerordentlichen Mitglieder beſchäftigt und richtet
ſein Augenmerk vornehmlich auf Autoritäten in
einzelnen Zweigen. Hier in Berlin ſind zunächſt
bereits der Jnhaber der weltbekannten Telegraphen
anſtalt Dr. Werner Siemens und der Profeſſor
der Chemie Dr. Hoffmänn gewonnen. Man hat
im Weiteren auch bei den übrigen Bundesſtaaten
ängefragt, ob und wie weit in denſelben geeignete
Perſönlichkeiten bereit wären, als außerordentliche
Mitglieder in das Patentamt einzutreten. Man
wünſcht mit 1. Juli, mit welchem Termine das
Patentamt ins Leben tritt, ſämmtliche Stellen beſetzt

zu haben.
Bei der am Montag Mittag erfolgten offi

ciellen Zuſammenſtellung der Nachwahl im 6.
Reichswahlkreiſe am 14. d. M. wurde nachſtehendes
endgültige Reſultat ermittelt Von 41,178 Wahl
berechtigten wurden 24,552 Stimmen abgegeben,
von denen 59 ungültig waren, ſo daß die Zahl
der gültigen Stimmen 24,493 und die der abſoluten
Majorität 12,247 beträgt. Stimmen erhielten
Redacteur Haſenclever 12,751, Fabrikant Ludwig
LWwe 11,650, Polizeipräſident v. Madei 67, Geh.
Commerzienrath Borſtg, Hofprediger Kögel und

Haſenelever mit 504 Stimmen über abſolute
Majorität wiedergewählt worden.

Bei der Nachwahl im fünften Berliner
Reichstagswahlkreiſe erhielt Landtagsabgeordneter
Dr. Zimmermann (Vortſchritt) 6246, Zimmerer
Otto Kapell (Socialdemokrat) 3217 Stimmen.
Erſterer iſt demnach gewählt

Jn Wilhelmshafen trafen am 14. d. M.
drei chineſiſche Officiere ein, um an Bord des
Artillerieſchiffes „Renown“ einen dreimonatlichen
Artilleriecurſus durchzumachen. Unter dieſen Herren
iſt ein chineſiſcher Prinz und ein General. Nach
dem dieſelben ihre Studien beendet haben werden,
ſollen, wie es heißt, einige japaniſche Offteiere auf
dem „Renown“ eine Artillerieübung durchmachen.

Schweinitz, 17. Juni. Vor einigen Tagen
brach in Göllmitz bei Finſterwalde Feuer aus, das
ſchnell 4 Gehöfte in Aſche legte und mehrere
Stück Vieh verzehrte. Leider hat in den Flammen
auch ein Knabe von 13 Jahren ſeinen Tod ge
funden.

Hrientaliſcher Kriegsſchauplatz
Rußland Ein Perersburger Brief der Po

litiſchen Correſpondenz erfahrt, daß Graf Schuwa
hof nachdem ſeine mündtiche Erklärung das
engliſche Cabinet vollſtändig befriedigt hätte, er
mächtigt worden ſei, den Wünſchen der engliſchen
Regierung gemäß die Erklärung auch ſchriftlich ab
zugeben, daß Rußland die britiſchen Intereſſen be
züglich des Suezcanals, Aegyptens und des per
ſiſchen Meerbuſens vollſtändig reſpectiren werde.
Die eingelaufenen Berichte der Vertreter Rußlands
im Auslande conſtatiren, daß die betreffende Er
klärung auch an anderen Höfen Europas einen
günſtigen Eindruck hervorgebracht habe. Jn
demſelben Briefe wird bezüglich Serbiens bemerkt,
daß die Reiſe des Fürſten Milan lediglich auf
Rechnung ſeiner eigenſten Jnitiative komme. Kaiſer
Alexander habe die diesbezüglichen Anfragen des
Fürſten Milan zwei mal ablehnend beſchieden. Jn
der ſerbiſchen Frage ſtehe OeſterreichUngarn allein
das entſcheidende Wort zu. Serbiens wegen werde
Rußland es nicht auf eine Erkaltung ſeiner guten
Beziehungen zu Oeſterreich ankommen laſſen. Jn
dem Augenblicke, wo die ruſſiſchen Armeen mar
ſchirten, hätte Serbien ſeine Rolle auf der Balkan
inſel ausgeſpielt.

Kaiſer Alexander wird in nächſter Woche
die Truppen an der Donau in ihren neuen Auf
ſtellungen inſpiciren.

Aus den Nachrichten von der Donau iſt
nur hervorzuheben, daß die Uferſtrecke zwiſchen der
Aluta welche Nikopolis gegenüber einmündet)
und Giurgewo durch einen ruſſtſchen Cordon
ſelbſt für die dort wohnende Bevölkerung abge
ſchloſſen ſein ſoll was ein weiterer Beweis
dafür ſein würde, daß auf dieſer Strecke, auf
welcher ſich ſehr günſtige Uebergangspunkte be
finden, ein Hauptſchlag vorbereitet wird. Erd
werke und Brückenmaterial ſollen eben vor Späher
augen behütet werden.

S fticielles Telegramm von ver
Kaufaſusarmee. Am 15., 3 Uhr Nach
mittags, machte die Garniſon von Kars einen

Appellationsgerichtsrath a. D. v. Bredow Görnee e nje 4 Stimmen. Die übrigen Stimmen zerſplitterten
ür Napoleon IV. Darüber täuſcht ſich heute in ſich. Es iſt ſomit der ſocialdemoökratiſche Candidat

Generals Heimann.
Ausfall gegen die rechte ruſſiſche Colonne des

Die Türken, 10 Bataillone
mit 2 Geſchützen, beſetzten die Anhöhen von



Tſchiſtlik und bildeten gegen das ruſſiſche Lager
eine Wagenburg bei Algwartan. Unter dem
Feuer der ruſſiſchen Artillerie zogen die Türken
ſtch zurück, nachdem ſte auch im Rücken angegriffen
wurden. Bei der Flucht hinterließen ſie 200
Leichen. Ruſſiſcherſeits 11 Todte und 107 Ver
wundete. Am 14. nahte eine türkiſche Colonne
Tephis, ſüdlich von Bajaſtd, heran, zog ſich aber
vor der ruſſtſchen Infanterie wieder zurück.
Am 13. entſtand bei einer Recognoscirung aus
Sotchi ein heißes Gefecht, wobei es türkiſcherſeits
8 Todte und viele Verwundete, ruſſiſcherſeits nur
Unbedeutende Verluſte gab Am 14. Zriffen
mehrere Hundert Türken den rechten Flügel der
SamebahPoſttion an, wurden aber zurück
gedrängt und hinterließen 10 Todte. Ruſſtſcher
ſeits 6 Todte und 12 Verwundete. Später er
neuerten die Türken den Angriff, wobei es
ruſſtſcherſeits 1 Todten und 2 Verwundete gab.

Am 13. bombardirten türkiſche Schiffe
Stunden lang Jlgry, wurden jedoch mit

großem Verluſt zurückgeſchlägen.

n Moskau ſind am 16. d. die erſten
türkiſchen Gefangenen vom aſtatiſchen
Kriegsſchauplatz

ängekommen und nach Twer Wladimir weiter
expedirt

Don Carlos hat ſich, wie man der
N. fr. Pr. mittheilt, am Montag in Begleitung
zweier carliſtiſcher Offtciere nach Bukareſt be
geben, wo er angeblich mit Erlaubniß des Czars
den Operationen der ruſſtſchen Armee folgen wird.

Rumänien. Aus der Art, wie Fürſt Milan
von Kaiſer Alexander aufgenommen worden
iſt, glaubt man in hieſigen politiſchen Kreiſen be
ſtimmt ſchließen zu dürfen, daß es ſich bei der
Reiſe des Fürſten nach Plojeſti nur darum ge
handelt hat, dem Kaiſer für die während des ſer
biſch- türkiſchen Kriegeg gewährte Unterſtützung und
für die Jntervention zu danken, welche Rußland
für Serbien nach der bei Djunis erlittenen Nieder
lage eintreten ließ.

Aus Bukareſt meldet das „Wiener Tagebl.
Riſtie hatte eine einſtündige Beſprechung mit dem
Furſten Gortſchakoff, welcher Serbien ein Ver
harren in der Neutralität anrieth und erklärte,
daß in dieſem Falle Rußland ſeiner Zeit für die
Intereſſen Serbiens thätig ſein könne. Kaiſer
Alexander empfing den Fürſten Milan ſehr wohl
wollen ließ jedoch eine event. Action Serbiens
ganz unberührt.

Telegrammm der „N. Fr. Pr. aus Bukg
reſt: Die Türken errichteten hinter Matſchin
Verſchanzungen, um einen Donauübergang der
Ruſſen daſelbſt zu verhindern. Die Ruſſen be
feſtigen die Umgebung von Satunowo, die
Türken dagegen Jſaktſcha,

Die aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers
in Plojeſti getroffenen Sicherheitsmaßregeln
erſtrecken ſich auch auf Bukareſt und wurden
daſelbſt in letzter Zeit noch verſchärft. So dürfen
z. B. die Bewohner dieſer guten Stadt von 8
Uhr Abends an die Straßen nur mit Paſſtrſcheinen
betreten

Aus Bukareſt wird der Polit. Correſp.
telegraphirt, daß die Verhandlungen wegen des
eventuellen Abſchluſſes einer effectiven Alli ganz
zwiſchen Rumänien und Rußland fort
dauern

Montenegroe. Nikſic iſt, wie nunmehr
auch durch in Cettinje einlaufende Meldungen be
ſtätigt wird, am 15. d. von den Türken ohne
vorgilsgegangenen weiteren Kampf verprovian
tirt worden. Am nämlichen Tage fand ein ſehr
lebhaftes Gefecht gegen eine unter Mehemet Ali
ſtehende, 15,000 Mann zählende türkiſche Truppen
abtheilung bei Vaſſojevich ſtatt. Mehemet Ali
wurde vollſtändig geſchlagen. Am 16. c. erfolgten
zwiſchen Spuz und Danilowgrad vier weitere
heftige Angriffe ſeitens der Türken, dieſelben wur
den durch zwei montenegriniſche Bataillone kräftigſt
zurückgewieſen. Als letztere ſpäter durch zwei Ba
taillone verſtärkt worden waren, drängten ſie die
türkiſchen Truppen bis Raſina Glavitza zurück
und verfolgten dieſelben. Die Türken flüchteten
nach Spuz und ließen 2000 Todte auf dem Kampf
platze, die Montenegriner hatten 150 Dodte und

22 Officiere Und 97 Gemeine

Verwundete. iſt wieder frei
Dürken.

Türkei. Die hier eingetroſſenen ägyptiſchen
Truppen ſind nach Varna abgegängen. Der
Sultan empfing am Sonntag den Prinzen Haſſan,
welcher in den nächſten Tagen den Befehl über die
ägyptiſchen Truppen übernimmt. Der Schluß
der Kammer erfolgt am Mittwoch. Eine hier
eingetroffene Depeſche Mukhtar Paſchas vom 16.
Juni ſignaliſtrt ein Gefecht in der Nähe von
Alaſchkert.

Ein Telegramm Mukhtar Paſchas be
richtet von einem in der Umgebung von Molla
Suleiman ſtattgehabten Treffen, in welchem er
die Ruſſen zurückgedrängt haben will und meldet
weiter, die Artillerie von Kars erſchwere den
Ruſſen die Errichtung von Angriffswerken.

Nach der „N. Fr. Pr. iſt Ruſtſchuk von
den Einwohnern beinahe ganz verlaſſen, die Garni
ſon iſt 48,000 Mann ſtark außerdem campiren
hinter den Wallen 15,000 Mann. Ach med
Exub traf dortſelbſt ein und ließ einige Aende
rungen vornehmen. In Schumla ſind angeblich
25,000 Mann.

Montenegro von

Ausland.
Daänemark. Prinz Heinrich von Preußen

dinirte an Montag bei der königlichen Familie auf
Schloß Bernſtorff. Zur königlichen Tafel waren
mehrere Officiere von der deutſchen Fregatte „Niobe“
geladen, ſo wie der deutſche Geſandte und die
daniſchen Miniſter des Auswärtigen und der
Marine.

Frankreich. Jm Senat und der Deputirten
kammer hat am Sonnabend die Verkündigung der
Botſchaft des Präſtdenten, welche der Kammer
ihre Auflöſung in Ausſtcht ſtellt und den Senat
um ſeine Zuſtimmung angeht, ſtattgefunden. Die
Aufregung erreichte natürlich in der Deputirten
kammer den höchſten Grad. Nachdem die Bot-
ſchaft daſelbſt verleſen, verkündete der Präſtdent,
daß eine Jnterpellation, betr. die Maß
nahmen der Regierung ſeit der Vertagung der
Kammer am 16. Mai d. J., eingegangen ſei,
welche nach Zuſtimmung des Herrn v. Fourtou
ſofort zur Verhandlung gelangie. Als Wortführer
derſelben trat der Abg. Bethmont auf.
begann mit dem Hinweiſe, daß das gegenwärtige
Cabinet daſſelbe ſei, welches ſchon im Mai 1873
durch die Nationalverſammlung verurtheilt worden
und führte aus, wie die Ruhe, deren ſich das
Land unter der Herrſchaft der Conſtitution von

S

1875 erfreut hätte, durch den Act vom 16. Mai
in Unruhe verwandelt worden ſei, die ſich bis auf
das Ausland erſtrecke. Dieſe Ausführungen wür-
den von den Bonapartiſten Caſſagnac und
Mitchell unter dem Applaus ihrer Gruppe
mehrere Male in ſolcher Weiſe unterbrochen, daß
der Präſtdent mit Schließung der Sitzung drohen
mußte. Danach kam Herr v. Fourtou zum Worte.
Aus ſeiner Rede ſind namentlich zwei Punkte be
merkenswerth. Vom Miniſterium ſprach er gar
nicht; er erwähnte die Regierung nur da, wo es
unumgänglich nothwendig war und ſtellte den
Marſchall Präſtdenten und die Kammer in Gegen
ſatz. Auf der anderen Seite ſtützte er ſich zum
Beweiſe deſſen, daß der Radicaltsmus auch in
der Kammer im Wachſen begriffen ſei, auf den
Sturz des conſervativ liberalen Miniſteriums Du-
faure. Gambetta als der Mann des Opportunis-
mus, der nur ein verſteckter Radicalisinus ſei,
wurde als Schreckbild vorgehalten. Das Uebrige
waren nur Negationen der Bethmont'ſchen Be
hauptungen. Daran ſchloß ſich ein lebhafer
Vortrag Gambetta's gegen die zum Staatsſtreich
drängenden Bonapartiſten Und den ausgeprägt
clericalen Charakter des Cabinets. Jhm ant-
wortete noch der Miniſter des Aeußeren, Duc
Decazes, der die guten Beziehungen Frankreichs
zum Auslande hervorhob und damit ſchloß die
Sitzung.

Jn der Montags Sitzung der Deputirten
kammer erklärte der Herzog Decazes es für noth
wendig, daß Frankreich nicht unter dem Eindrück
einiger Worte Gambetta's bliebe, welcher geſagt
hatte, er glaube, man müſſe Jtalien über die Ab
ſichten der franzöſiſchen Regierung Verſicherngen
geben, Frankreich ſei in verdächtige Hänke gefallen

Gambetta's in der Sitzung am Sonnabend be

Er

Der Herzog bemerkte derartige Verſicherungen waren n

nicht von Nöthen. Der Herzog las darauf de
Mittheilungen vor, welche er dem franzöſiſchen en
Botſchafter bei der italieniſchen Regierung nag t
dem 16. Mai zugeſtellt hätte. In denſelben wich
hervorgehoben, daß Frankreich eine friedliche und
freundſchaftliche Politik verfolgen werde, wie un
dem früheren Cabinet. Wenn religiöſe Jdeen eine
Agitation hervorrufen ſollten, ſo würde eine ſolche
unterdrückt werden. Decazes fügte hinzu, dieſe
Mittheilung habe in Jtalien einen befriedigende
Eindruck gemacht die Beziehungen Frankteichs
Italien würden auch fernerhin freundſchaftliche und n
vertrauensvolle bleiben. Decazes erhob ſodann n
entſchiedener Weiſe Einſpruch gegen die Behauptung v
welche von den Feinden der Regierung verbreich
würde, daß die Auflöſung der Deputittenkamme
das Vorſpiel eines Krieges ſei; alle Partelen
Frankreich wünſchten die Erhaltung des Friedens Amwat
Die Mächte wüßten, daß ſich in der auswärtigen
Politik Frankreichs nichts geändert habe. De
Politik würde auch fernerhin eine friedliche bleiben

Po

ſt
daun

I

Schließlich wandte ſich der Miniſter der öffent Paſeb
lichen Arbeiten, Paris, gegen die Ausführungen

züglich der inneren Lage Frankreichs und wa ftu
demſelben vor, daß er im Geheimen wegen einer
Nachfolge auf den Präſtdentenſtuhl verhandelt n
Sodann hob der Miniſter hervor, daß die G
walten der Verfaſſung bis zum Jahre 1880 in
Kraft bleiben mützten. Ferner betonte der Miniſt

vertagt
Die von den Bureaux des Senats

wählte Com miſſion zur Vorberathung des An
trages auf Auflöſung der Deputirtenkammer beſte
aus 6 Mitgliedern der Rechten und 3 der Linken n t
Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an
daß 138 Sengtoren für, 128 gegen die An
(öſung ſtimmen werden. Die Majoritöt iſt fün wi
die Annahme des Antrages auf Auflöſung ſt

England. Bei der Specialberathung d
Marinebudgets widerlegte am Montage Hin
eine Anfrage Goſchens beantwortend, die ben

ruhigenden Aeußerungen der Times über die
nach dem Muſter des „Inflexible“ gebauten Panſe
ſchiffe und behauptete, der Jnflexible ſei im Stand un

Torpedoſtöße auszuhalten der gegenwärkige h
rieg lehre, daß die Torpedo s nicht ſo gefä

lich ſeien, als angenommen werde. Die von Ru
land und der Türkei benutzten Torpedos ſeien
England ſeit Jahren bekannt. England ſei
der Wiſſenſchaft, der Kenntniß und Herſtellung v
Torpedos allen Ländern weit voraus. Die V
theidigung gegen Torpedos mittelſt Fiſchernetze wer
von der Admiralität aufmerkſam erwogen. Fiſ
torpedos könnten von Schiffen jeder Art lanck
werden, es liege deshalb nicht in der Abſicht, di
Torpedoboote zu bauen, dieſelben ſeien ſeeuntüchtſn

und daher nur für den Hafenſchutz verwendbar

Aus der Provinz.
Die königliche Regierung zu Merſebun

macht darauf aufmerkſam, daß in Folge der an
April d. J. ſtattgefundenen Uebergabe d

früheren Staatschauſſeen an die Provinziälverwal
tung die Begutachtung und Reviſion vo
Projecten über Anlagen, welche längs de
Privatchauſſeen errichtet werden ſollen n
mehr den königlichen Kreisbaubeamten, ſond
den Beamten der Provinzial Wegebauverwali
reſp. dein Landesdirecter der Provinz zuſteht
Bezug auf fiscaliſche Straßen jedoch die frühe
geſetzuchen Vorſchriften in Geltung bleiben.

Ain Sonnabend traf Prinz Wilhelm
Preußen in Magdeburg ein, beſitchtigte
Feſtungswerke, dann die Gruſon' ſche Fabrik
Buckau und kehrte Abends um 6 Uhr nach Ball

zurück. uDer diesfährige Verbandstag der Vorſch
vereine, eing. Genoſſ. der Provinz Sachſen n
Anyalt, ſoll am 25. und 26. d. M. in Queiſiſe
abgehalten werden.

an de
V

zwei
K

ent len

u t

M n
de nt W. d



Weißenfels, 19. Juni. Geſtern Abend er
trank in der Militär Schwimmanſtalt der Huſar

Ren der 2, Escadron Kahn aus Markröhlitz. Derſelbe
n n befand ſich als Schwimmſchüler an der Leine, dieſe
in an ſern jedoch gerade beim Sprung deſſelben in's

Afene Waſſer und der Unglückliche kam aus der
ch an ſener Stelle ſehr beträchtlichen Diefe auch nicht
h. wieter zum Vorſchein. Als man den Körper
ügtt enduch auffand, war es bereits zu ſpät und die
en m Krztlicherſetts angeſtellten Wiederbelebungsverſuche

en du Wehen ohne Erfolg. e
an hen Rordhauſen, 17. Juni. Eine hieſtge un
Ha welch. Frauensperſon hatte ihr neugebornes
ded Kind nackend in ein Käſtchen gelegt und daſſelbe
n n et Nähe der Wohnung an der Stolberger
Don Chauſſee vergraben. Geſtern, nachdem die

n Se ins endlich auch das Mädchen die
w Thatſache geſtanden, iſt das Kind ausgegraben
n de nd die unngatürliche Mutter in Haft gebracht
n der ahnh
indett hih e
r ee Localnachrichten.Nuſte d MNerſebürg, den 21. Juni 1877.
de Mi Am 31. Juli und 1. Auguſt wird, wie wir
an Sniſhhren, der Hauptverein der Guſtas
nkteih Adolf Stiftung für die Provinz Sachſen ſeine
ſeinen v ahlesverſammlung in unſerer Stadt ab
enſtuhl halten. Zur würdigen Vorbereitung dieſes ſchönen
kvot, doh Feſtes hat ſich ein Local Comité bereits gebildet, an
m Rhe eſſen Sie unſer allverehrter Bürgermeiſter a. D.
bebote dſSeffner ſteht. Wir zweifeln nicht, daß unſere
hen wi VBürgerſchaft auch diesmal durch rege Theilnahme
WMynnn und hilfreiches Entgegenkommen den alten, guten

ehe Ah Ruf unſerer Stadt bewähren wird.
n Zſh üUnſer Johannismarkt iſt geſtern zu Ende
ung de gegangen Wie zu erwarten ſtand, blieb der Ver

kehr auch an den letzten beiden Tägen ein dürftiger,
ded Gehſſo daß die Verkäufer neben der Unannehmlichkeit

orbetgtſin ſeiner ſehr hohen Temperatur gleichzeitig auch noch
ütittenſnn ine ziemliche Portion Langeweile zu ertragen hatten.
n ünd d Die Urſachen dieſes flauen Geſchäftsganges erklären
t winnt ſich einfach dadurch daß bei den Landbewohnern die
28 n Zeit und in der Stadt die Luſt zum Kaufen fehlt,
e Moſbitiſda a ſammtliche Waaren eben ſo gut und mit
uf Aiſſi weit größerer Garantie gegen Uebervortheilungen
pecbenhn hieſtgen Geſchäften zu haben ſind. Es dürfte
e Mon weder der Stadt noch den auswärtigen Ver
e käufern ein Schaden erwachſen, wenn das Ver

In xichniß unſerer Jahrmärkte einer gründlichen Re
u „Wiſton, verbunden mit einigen Streichungen, unter

n hen winde.
n n durch den Marktverkehr hervorgerufenen
en h egelmäßigkeiten iſt natürlich eben ſo wenig zu
eide. N. ierichten, und beſchränkt ſich alles dahin gehörende
n dunen auf in Stück blaues Zeug, welches ſeinem Beſitzer

um us dem Verkaufsſtande verſchwunden iſt.
d Hetſelldret heater.) Obgleich uns eigentlich die im hieſigen

und H reisblatt erſcheinende „Theaterwochenſchau“ der Mühe
voraus. Nberhebt, unſere kritiſche Feder einzütauchen, ſo glauben

telſt gchanſir doch bei außerordentlichen Vorſtellungen, wie die
an an m Dienſtag Abend, dem Wunſche des Theaterpublikums
en n tgegen zu kommen, wenn wir aus unſerer Reſerve
en i treten und einmal wieder Ausführliches über un
t in der Mi Bühne bringen. Wir ſagten, außerordentliche Vor
ben ſeien ſah ünd als ſolche iſt auch die Aufführung der
nſhug ord he e „Die ſchöne Helena“ zu betrachten, denn ſie
e nen die eigentlichen Anforderungen an unſer

eater hinaus und, bedenkt man die Schwierig
r iten, die materiellen Opfer, die mit einer uropil hrung ſtets verknüpft ſind iſt daher auch g
rund M Preſſes vollſtändig gerechtfertigt. Die ſa, a

n et ne der erſten und beſten Operetten mit, die der bedaß n Herettenkönig Offenbach geſchaffen hat und
denen r ſich ſowohl durch ihren wirklich komiſchen und
die nie Dialog wie auch durch die herrliche, me-
und Kerl n manchen Stellen ſogar entzückende Muſik
welche lätſen e f. Es hieße daher Eulen nach Athen tra

n ſind ollten wir eingehender die Trefflichkeit des Werkes
t werde a en ern. Unſere Aufgabe ſei es heute nur, die Dar
sbaubeannten ung dieſer Operette auf unſerer Bühne zu beſprechen.

aWeghaen iſt zuerſt Frl. Reiſig, die Trägerin der Titelrolle
Fropitß G i hat ſich bei ihrem erſten Gaſtſpiel in der
Po de alathee dem hieſigen Publikum gleich auf s Vortheil

en jedoch e eingeführt und bewies auch als „Helena“, daß
eltung n e die volle Gunſt deſſelben, welche ſie damals ſchon
Pan Wih tet auch für die Zukunft bewahren wird. Frl.

beſch n iſt eine tüchtig geſchulte Sängerin, ihre Stimme
j ein nd ar nicht ſehr groß und umfangreich, doch angenehm
yruſon ſche nd für die Operette ausreichend. In geſanglicher Be

muſtehung hat ſt daher Alles e
in 6 Uhr ekettenee ie daher Alles, was wir von einer guten

An ängerin erwarten können, nur an ihrer Dar
de ch n haben wir noch manches auszuſetzen, wenn es

indstag Hiſſeht hl nur Kleinigkeiten ſind, doch diefe Kleinigkeiten
Provin 9 wir d und viele Kleinigkeiten machen ein Ganzes
d. N. i We miſſen in dem Spiel des Frl. Reiſig die eigent
ö. ürze, das Feuer und Leben zu deutlich, und ge

rade in der Darſtellung dieſer ſo leidenſchaftlichen ſpar
taniſchen Königsfrau das Pickante, das Prickelnde, wie
es doch nun einmal in der Operette zu Hauſe iſt, fehlt.
Das Publiküm muß ordentlich mit fortgeriſſen werden,
es muß in die Stimmung verſetzt werden, die ſchon von
der Muſik vorgezeichnet iſt und ebenſo wie dieſe muß
auch der Vortrag zünden. Wie gerne ſich die Zuſchauer
hinreißen laſſen, ging daraus hervor, daß die Vertheidi
gungsArie im 3. Akt, welche von der Künſtlerin in der
That mit Wärme und Lebhaftigkeit vorgetragen wurde,
ihnen einen wahren Beifallsſturm entlockte, der auch
ganz an ſeinem Orte war. Angenehm berührte es uns,
daß Frl. Reiſig in den an der „Grenze“ ſtehenden
Seenen die größtmöglichſte Decerz bewahrte und wird
ihr hierfür hauptſächlich das weibliche Publikum wärm-
ſten Dank zollen. Jhr Partner, Hr. Theiß, gefiel uns
als „Paris“ bedeutend beſſer als wie in der Partie des
„Pygmalion“ die übrigens für viele Operettenſänger eine
gefährliche Klippe iſt. Der Paris liegt ſeiner Stimme
ſehr gut und er brachte den Geſang, beſonders in dem
Traumduett des 2. Aktes, gut zur Geltung. Frl. Wer
ner ſah als „Oreſtes“ reigend aus und errang ſich durch
ſchönen Geſang, anmuthiges, keckes und gentiles Spiel
lauten Beifall. Ebenſo Hr. Peters („Calchas“), der
wieder ganz an ſeinem Platze war. Was uns beſonders
S dieſen Künſtler werth macht, iſt, daß er ſtets ſorgfältig
die Uebertreibung vermeidet, was leider nicht bei allen
Schauſpielern ſeines Faches der Fall iſt. Vorzüglich in
Maske und Spiel, namentlich in Beibehaltung des Cha
rakters, den wir uns gar nicht beſſer und treffender für
dieſen König der Schlafmützen denken können, war Hr.
Ernſt als „Menelagus“. Er unterhielt das Auditorium
auf's Köſtlichſte. Alle anderen Rollen wurden bis auf
den „Ajax“ des Hrn. Selbmann „würdig“ und paſſend
dargeſtellt Vor was für einem Publikum iſt denn dieſer
„Künſtler“ gewöhnt zu ſpielen Nicht allein, daß
dieſer Herr durch ſeine aufdring lichen er
nennt es vielleicht „Mätzchen wir nennen es
aber „Zoten nicht allein alſo, daß er
durch dieſes „Sichindenvordergrunddrängen“
den andern Mitwirkenden, den Vertretern der Haupt
rollen das Spiel verdirbt, wie im 2. Akt in der Spiel
Scene dem Hrn. Pekers, nein, er entblödet ſich nicht
einmal, den Widerwillen, die Entrüſtung des geſammten
Publikums dadurch hervorzurufen, indem er verſchiedene
Experimente mit einem unſauberen Damenſtrumpf
macht. Das ſollte doch wahrhaftig nicht gelitten werden!
Es mußte Jeden verwundern, daß die Regie ſolche Aus
ſchreitungen geſtattet und wir müſſen im Intereſſe des
Anſtandes darauf dringen, daß die Regie ſolchen Un
gezogenheiten energiſch entgegenkritt und ſollte ſie mächt
los ſein, die Direction ſelbſt ein „Halt“ gebietet. Sonſt
ging die Operette in jeder Beziehung gut über unſere
Bühne Die Jnſcentrung und Ausſtaktung war eine
über Alles Erwarten vortrefſliche und begeiſterte das
Auditorium zu einem ſtürmiſchen Hervorrufe des Hrn.
Director Benneke am Schluſſe des Stückes, dem der
ſelbe auch Folge leiſtete. Zuletzt, aber nicht zu kurz
wollen wir unſeres braven Kapellmeiſters Hrn. Ehr
hardt erwähnen. Ehre, dem Ehre gebührt! Und ihm
iſt jedenfalls der erſte Preis zu ertheilen Wir hätten

ihm von Herzen gern einen oder mehrere Hervor-
gewünſcht, denn ihn allein trifft das Hauptverdienſt

des großen Erfolges der Operette. Und wie Wenige vom
Publikum wiſſen das! Doch es iſt einmal ſtets das
Joos des Dirigenten, vom Publikum ſtiefmütterlich be
handelt zu werden und das mag auch unſern braven
Hrn Ehrhardt tröſten. Ueber das Dirigentenpult ſchweifen
die Blicke der Zuſchauer hinweg auf die Bühne, für ſie
bietet nur die Bühne und die Darſteller eine Anziehungs
kraft, ſie wiſſen nicht oder auch denken nicht daran, welchen
Hauptfactor eben dieſes Pult bei dem Ganzen bildet, daß
von dem Taktſtocke, der dort durch die Lüfte kreiſt, das
Gelingen abhängt. Sie wiſſen nicht wie ſchwer es üſt,
eine große und müuſikaliſch anſpruchsvolle Operette den
Sängern und dem Orcheſter einzuſtudiren aber wir
wiſſen es und darum ſei dem wackeren Kapellmeiſter
Ehrhardt für die wochenlange Mühſeligkeit hier ein drei
facher Hervorruf gewidinet.

Vermiſchtes.
Berlin, 18. Juni. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.

ſchreibt: Das böſe Beiſpiel Francesconis hat leider
einen Nachahmer in Berlin gefunden. Heute Morgen
10 Uhr Vormittags wurde auf einen Briefträger im
37. Polizeirevier, alſo mitten in der Stadt, in der Gegend
der Kanonterſtraße
Ein junger Tiſchlergeſelle im Alter von 20--21 Jahren,
hatte ſchon lange ausgekundſchaftet, daß in dem Hauſe
Taubenſtraße l die BelEtage unbewohnt und ein Be
wohner der dritten Etage dieſes Hauſes ſehr häufig von
dem Brieſträger Geld gebracht erhalte. Er hatte ſich
bereits ſchon mehrere male in dem betreffenden Hauſe
aufgeſtellt, wenn er den Geldbriefträger kommen ſah.
Als nun heute Morgen der Geldbrieſträger Killmer
wiederum von der dritten Etage des Hauſes Taubenſtr.
l hinunterkam, ſtand auf der Treppenſlüur der BelEtage
der bereits bezeichnete Attentäter und klingelte. „Hier
wohnt Niemand“, bemerkte der ſchon ziemlich bejahrte
Brieſträger dem jungen Manne und ſchritt ahnungslos
die oberſten Stuſen der letzten Treppe hinunter. Jn
demſelben Augenblick erhielt er jedoch rücklings einen
Stich in den Hinterkopf und einen weiteren in die linke
Seite des Halſes, daß er ſofort vollſtändig mit Blut
überſtrömt war. Glücklicherweiſe vermochte er noch Hülfe
zu rufen, die ihm auch ſehr bald zu Theil wurde. Er
mußte ſofort nach ſeiner Wohnung getragen werden.
Zum Glück iſt die Verwundung, wie wir hören, keine
lebensgefährliche. Der Attentäter eilte in Folge des

c

ruf

Hülferuſes ſeitens des Briefträgers nach dem Hauſe

ein Raubmordverſuch gemacht.

Taubenſtraße 42. Dortſelbſt wurde er aber ſogleich von
mehreren mit der Legung von Canaliſationsröhren be
ſchäftigten Arbeitern in Empfang genommen und der
Polizei zugeführt. Der Thäter hat bereits geſtanden,
die Beraubung des Briefträgers beabſichtigt zu haben.
Die That iſt mit einem gewöhnlichen Taſchenmeſſer aus
geführt.

Ziemlich manierlich hat ſich der Blitz neulich in
Eaſſel aufgeführt. Er fuhr eittem Arbeiter in die Hoſen
taſche, durch dieſe, die wahrſcheinlich ein Loch hatte, das
Bein herunter und riß Strumpf und Stiefelſohle weg.
Der Mann war ein daar Stunden betänbt, iſt aber
wieder wohl auf.

(Waldbrände.) In der Prinkenauer Haide bei
Baierhaus entſtand am 12. Juni Mitkags ein Wald
brand, der ſich über 2000 Morgen ausdehnte und deren
Holzbeſtand vernichtete. Am Abend erſt gelang es dem
wüthenden Elemente Einhalt zu thun und dadurch den
herzoglichen Thierpark und das Dorf Neuvorwerk zu
retten Jn der Nähe des Champlain-Sees im Staate
NewYork hat kürzlich Tage lang ein ſchrecklicher Wald
brand gewüthet und die Dörfer Clinton Wills Ellen-
burgh und Foreſt faſt ganz zerſtört, auch viele Perfonen,
die in den Wäldern wohnten, getödtet. Bei Abgang der
Poſt nach Europa hatte das Feuer bereits eine Aus
dehnung von 50 Quadratmeilen. Die Berge nehmen ſich
aus wie mächtige glühende Kohlenhaufen. Die Verluſte
ſind unermeßlich.

Mit der Prägung neuer 50 Pfennigſtücke wird jetzt
unmittelbar vorgegangen werden. Man iſt bezüglich
dieſer Münzen bekanntlich mit Berückſtchtigung der viel
fachen Klagen über die jetzige Form bereitwillig auf
Neuprägung eingegangen dagegen ſcheint nan auf weitere
zum Theil auch recht hervortretende Mißſtände bei
anderen Reichsmünzen ſo namentlich bei den 20 Pfennig
ſtücken vorlauſig noch nicht Rückſicht nehmen zu wollen.
Dem Vernehmen nach iſt eine allgemeine Reviſion der
Reichsmünzen für einen ſpäteren Zeitpunkt in Ausſicht
genommen.Die Geſchichte von dem eleganten Langſprung des
Generals v. Boſe über einen Turnkaſten bei Gelegenheit
einer Jnſpicirung zu Worms iſt widerrufen worden.

Volkswirthſchaftliches.
s Der General Poſtmeiſter erläßt unterm 16.

Junt folgende Bekannkmachug: Die Tarifbeſtimmungen
des allgeineinen Poſtvereins ſinden von jetzt ab auch auf
die chineſiſchen Ortſchaften Urga, Kalgen, Peking und
TienTſin bei Beförderung über Rußland Anwendung
Und es ſind daher Brieſpoſtſendungen nach dieſen Orten
zu denſelben Portoſätzen zuläſſtg, wie nach Rußland ſelbſt.
Die betreffenden Sendungen müſſen vom Abſender mit
dem Vermerk „Ueber Rußland“ verſehen werden.

An zeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Fivilſtands Aegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom II. bis 17. Juni 1877.

Eheſchließungen: der Höb. Schwarze u. J. G.
Fleiſchhauer. Geboren ein Sohn dem Königl.
Reg Secr.Aſſiſt. Rindfleiſch; dem Schloſſer Lowitzſch;
dem Schneidermſtr. Dörfel; dem Reſtaurateir Wehlan;

dem Maurer Kruſe; dem Eiſendreher Trommler ein
außerehel. S. eine Tochter dem Trompeter im Thür.
Huſ.Reg. Nr. 12 Wenzel; dem Hob. Eckardt, dem Hob.

Sämiſch; eine außerehel. T. Geſtorben: des Hob.
Höhne S., 11 J. 4 M., Auszehrung; der Bürger und
Handelsm. Hinze, 66 J. 5 M Leberkranktheit; des We
bers Gondolf in Wernsdorf 7. M. Krämpfe; des

Lohgerbers Waſchan S., 3 W. Krämpfe; der General
Coinmiſſ. Secret. Ballhauſen, 56 J. 8 M. Gehirnſchlag;
des Tapezierers Herzog D., 6 M. Krämpfe

Kirchen und FamilienNachrichten.
Werein zur Förderung des kirchlichen

Lebens in der Gemeinde St. Maximi.) Jm
Hinblick auf die in dieſen Tagen ſtattfindende Kreis Synode
hatte ſich am letzt vergangenen Dienſtag der Verein zur
Forderung kirchlichen Lebens in der Gemeinde St. Maximi
zu einer beſondern Beſprechung über die auf derſelben

zu verhandelnde „Sonntagsfrage“ eingefunden, und ſtellte
Herr Diac. Hildebrandt folgende Fragen zur Dis

cuſſion: Welche Art von Sonntagsſeier ſchwebt uns
als Ziel vor 2) Welche Mißſtände ſtehen einer ſolchen
Feier entgegen 2 3) Woher kommen dieſelben 4) Welche
nachweisbaren Folgen haben ſolche Mißſtände gehabt e
5) Welche Mittel ſind etwa vorhanden, den eingetretenen
Mißſtänden zu begegnen 6) Welche neuen Mittel ließen
ſich wohl aufſinden 7) Was kann unſer Verein thun,
um eine rege Sonntagsfeter zu ermöglichen Der Ver
lauf der Beſprechung war bis zu Ende ein ſehr inter
eſſanter. Die ſehr reiflichen Erwägungen der genannten
Fragen ließen ſchließlich den Gedanken als richtig er
kennen, daß, wenn es auch dahin geſtellt bleiben müſſe
ob die Geſetzgebung im Einzelnen in Bezitg hierauf erner
Vervollkommnung fähig ſei, durch verſchärfte ſtaatliche
Geſetze zur Förderung einer würdigen Sonnkagsfeter
kaum etwas werde ausgerichtet werden können, ſondern
daß vielmehr Haus, Schule und Kirche in ſorgſamſter
Weiſe an der heranreifenden Jugend die allählige Löſung
jener brennenden Frage zu vollziehen hätten.

Statt beſonderer eldung.
Dienſtag den 19. Juni Vormittags I Uhr ſtarb

unſere gute liebe Mütter, Sch vieger- und Großmnutter,
verwittwete Frau Johanne Munzer geb. Pfeiffer, in
ihrem 70. Lebensjahre Dieſes zeigen Freunden und

Bekannten tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.



kaufe ich auch d
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Sehr vortheilhafter Hausverkanf in
Merſeburg. Das in hieſiger Unteraltenburg
günſtig gelegene, neu u. maſſtv erbaute Kaufmann
Hohenſtein ſche 3 ſtöckige Wahnhaus init 2 Stuben,
I Laden u. allem ſonſtigen Zuübehör, worin ſeit vielen
Jahren Material Geſchäft betrieben wird iſt für
den feſten Preis von 1000 Thlr. mit 1900 Shlr.
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Miethsertrag 310
Thir. Brandkaſſe 3555. Thlr. Alles Nähere durch den
Kre Auet. Comm. Rindſteiſch in Merſeburg.

Kirſchen Verpachtung.
Die Gemeinde Kleinkayna verpachtet ihre diesjährigen

Sauer und Herzkirſchen auf der NaumburgMerſeburger
Chauſſee und iſt hierzu Termin auf

Sonnabend den 23. Juni, Aachmikkags 3 Ahr,
im Katſer'ſchen Gaſthofe anberaumt. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Kleinkahna, den 13. Juni 77. Der Ortsvorſtand.

HenAuction in der Clauſe vor Merſeburg.
Freitag den 22. d. Al., Nachmittags 4 Alhr,
ſoll die diesjahr. Heunuhung von eg. 12 Mr. in hieſ.
Elauſe in einzelnen Parzellen von je 1 Mrg. meiſt
bietend an Ort und Stelle gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Merſeburg, den 15. Juni 1877.
A. Rindfleiſch, Kreis Auet. Comm.

Von Freitag den 22. Juni ab
ſteht ein Transport hochtragender

a und friſchmilchender Kühe und Kal
ben, ſowie auch einige Stück ſchöne

ſprungfähige Zuchtbullen bei mir zum Verkauf.
L. Nürnberger, Viehhändler.

Logis- Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, Kammer, Küche,

Waſchhaus und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Oelgrube 9.
De hintere, im Garten des Schützenhauſes ſtehende Thierarzt 1. El., Roßarzt im Thür. Huſ.Reg. Nr. 12.

Haus und eine kleinere ParterreWohnung iſt zu e
vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

J. Thurm.
ine in der Nähe des Bahnhofes gelegene möblirte 5E Wohnung wir von ne en hen Manne e n e r e e re

zu miethen geſucht. Adreſſen unter D. V. nimmt die u en

Geed d B. entgegenSach ſuche per 1. October er in einem anſtändigen Hauſe

ein Logis. Bätge, BüreauVorſteher,
Oelgrube 13.

Oberschlesische Eisenbahn

ärgchen und
ieſes Jahr jedes

auf dieſe Früchte ſchon jetzt bei mir gemacht

mit meinem neun gebauten

Quantum und können Lieferungsabſchlüſſ

Schröder. örſ
werden.

Friedrich
Schwarze geſtickte

Cachemir-Tichus
nlichl m

und macht ganz beſonders auf die ſchönen und dauerhaft gearbeiteten Stulpenſtieſ n in d
für Knaben, ſowie Zeugſtiefeln für Mädchen zu herabgeſetzten Preiſen aufmerſn vorg

Hochachtend Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Nr. l n öttyge
NB. Lederknopfſtiefeln für Kinder in nur ſchöner Waare bei Obigen

n beorſtehe

ſlngen an

n welf
n betr.

e
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur Nachricht, daß ich Sonntag den 20

J Nieſen-Carounſſelhier eintreffen und daſſelbe auf dem bekannten Platze neben dem Thüringer Hofe anf

h Colpo
i he Abholn

h. Opit ſenter
H e Niederlaſſung als Thierarzt hierſelbſt beehre

ich mich anzuzeigen und befindet ſich meine Woh
nung Nenmarkt Nr. 11 im Hauſe des Schmiedemeiſters
Herrn König.

Merſeburg, den 19. Juni 1877.
Fleiſcher,

Zum Kinderfeſt
empfiehlt ahnen, Trommeln. Lanzen. Achsel-

I. im pr.Roßmarkt Nr. 7.

n erempfiehlt:

isceaſfe, Geſrorenes,-Die Actonaire, welche ihr Bezugsrecht (auf je 6 Aetien
eine Neue al pari) durch mich geltend machen wollen, er
ſuche ich um Einlieferung ihrer Actien bis 26. d. i üſpäteſtens. Einzelne Bezugsrechte berechne ich nach div. Timonaden-

Tagescours. eMerſeburg, den 16. Juni 1877.

ten empfiehlt ſich auch für dieſes Jahr
A. M opppe- Conditor, zwei Concerte

Preußerſtraße Nr. I.
Grube Delbrück bei Dieskau

Nah Preh Steine, Koſes Kern i e IJpoler-Concertsänger-Gregellschaft,
üglichem Heiz Effect offeriren wir loco Grube mit 9 Marksuglich z. Effeet vff Die Gruben Verwaltung. unter Leitung des Herrn Ludwig Rainer aus Achenſee.

pro Tauſend
I ve Fur Garten -Inhaber. Landwehr- Gesang- Verein

Grotten -Tufſſteine
in ſehr ſchönen Formationen geben in größeren un
kleineren Poſten zu äußerſt billigen Preiſen ab.

Zum Auſbau von Grotten e. vermitteln wir auch
ſachkundige Arbeiter.

Flehlhmann Sülzner,

e Friedrich Schultze. Nürnberger Schank- und Export-Bier.
Zum Einmachen aller Arten von Früch- J

Weizen und RoggenMehl, en

Oare mmela n ge-

Seele von Eisſowie

n.
Sonnabend und Sonntag den 23. und 24. d. M.

der durch die „Gartenlaube“, „Ueber Land und Meer“
„Amthor's Alpenfreund“ c. ſo rühmlich bekannten und

älteſt renommirten

(5 Damen und 5 Herren.)

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf.
Nächſte Singeſtunde nicht Donnerstag, ſondern

di Freitag den 22. d. M. Abends S Uhr im gold.
Hahn. Wegen des Feſtes Alles zur Stelle.

Dev Vorstand
2 a Donnerſtag d. 21. d. M.,e Abends 8 Uhr.Tages-Ordnung: Dechargirung der Rechn. pro
1876; 2) Refer. über die Jenger Bundes-Verſamml.; 3)

n der letzten TagesOrdnung abgeſ. Gegenſtände 6) Ferien
ſache Um rege Betheiligung wird dringend erſucht.

Aus Liebe zur

Operette in 1 Akt von
F. W. Benn

S

er Schul

ch ſuche noch einige Mädchen oder Frauen zur
Deren Arbeit dauernd in meiner Fabrik.

Auguſt Henſel, kl. Ritterſtrafe

SoWDddör-Thogter im T
Donnerſtag den 21. Junt 1877. J Außer n n undment. D. Zum ſhone Male c

e Die ſchöne HekengGroße Operette in 3 Abtheilungen. Muſtk von J. Offen hin ß

Nummerirte Plätze à 1 Mark ſind bei Herrn
Wieſe zu haben. Abonnementsbillets haben mit giſſ
von 10 Pfennige an der Kaſſe Gültigkeit. e
Freitag den 22. Juni 1877.

Male: Blindekuh. Luſtſpiel in 3 Akten von R. n

lte Pe

Ganz neu! Zum e A

leſeSommer Theater zur Funkenhu
Freitag den 22. Juni 1877.

Schwank mit Geſang in 1 Akt von Moſer.Eiferſüchtigen. Luſtſpiel in 1 Akt von R in ind
Die ſchöne Galathee.
Anfang 7 Uhr.

Hrtsverbands- Verſammlung n
Sonnabend den 23. Juni Abends 8 Uhr

im Schützenhause,
Tagesordnung:

Rechnungslegung der Ortsverbandska
der Decharge.

2) Gründung eines MedizinalVerbandes.
Die Mitglieder der hier beſtehenden Ortsverein un

den erſucht, ſich recht zahlreich einſinden zu wollen haſt

er OrtsverbandsAusſt tin vrdentliches nicht zu junges Mädchen wi
1. Juli oder ſpäter zu miethen geſu

h öden
n ind

wönebete

h hen

Münihntitte

elchenrat

erſſe und en Upüht

e hn h
h hivon

n ſtn Aben

ne Wet
m el

b Wid, der

n

Börſenverſammlung in Halle.

rer 195- 237 Mk. bez. ſeiner 210- 252 Mk. un
Roggen 1000 Kilo, 186 192 M. bez.
Gerſte 1000 Kilo, ohne Geſchäft.
Hafer 1000 Kilo 165-177 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 42 44 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, geſchäftslos.
Futtermehl 50 Kilo 7,25- 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6,75 Mk. be Weizenſchaa
5,75 Mk. bez., WeizenGriestleie 6 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 2,50—3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Flußbad im Schloßgarten.

a

Der Vorstand
S

Temparatur des Waſſers am 20. d
Für die Redaction verantwortlich: Th. Röhner Druck und Verlag von Hellig Rößner.
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